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Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
— ^ N 1 : und Samstag , und kostet halbjährlich hier (ohne
/« O 1/K . /A . j Trägerlohn ) T ^ <>0 -1 , in dem Bezirk 2
> r - --» ! außerhalb des Bezirks 2 ^ 40 -1. Vicrteljähr-

! liches und Monalsabvnncment nach Vcrhältniß.

Dienstag den (>. Dezember.
Jn -ertwnsgeouhr iür die Ispaiiige Zeile ans ge- !
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 ^l,!

- bei mehrmaliger je L «k. Tie Inserate muffen
! lpälcskens Morgens 8 Uhr am Tage vor der ?

Herausgabe des Blattes der Druckerei ausgegebcn!
I lein . ' !

1881.
Amtliches.

N a g o l d.
A»r die Standesbeamte »».

Dieselben erhalten die Weisung , die statistischen
Verzeichnisse der Geburten , Eheschließungen und
Sterbefälle vom lausenden Jahre gemäß der Vor¬
schrift in H. 6 der Ministcrial -Verfügung vom 14.
März 1876 , Rcggsbl . Seite 104 , unfehlbar bis
15. Februar 1882 au die Unterzeichnete Stelle ein¬
zusenden , unter dem Aussigen , daß in den statistischen
Verzeichnissen der Eheschließungen in Spalte 8 und
7 nicht nur das Geburtsjahr , sondern auch der Ge¬
burtstag der Heiratheudeu auzugebeu , sowie in
Spalte 12 desselben Verzeichnisses jedes Mal Vor¬
merkung darüber zu machen ist, wenn die Hciraths-
llrkuude von dem einen oder dem andern Eheschlie-
ßcnden nicht mit Nameusunterschrift , sondern bloß
durch Handzeichen vollzogen werden konnte.

Den 1. Dezember 1881.
K . Oberamt . Gnntner.

Die 2tc Schulstelle in Gärlringcn wurde dem Schul¬
lehrer Sartorius  in Oberkochcn und die in Obcrwaldach
dem Schulamtsverweser Renz  in Gangcnwald übertragen.

T a g e s - A e u i g k e i t e n.
Deutsches Reich.

.6 . In Bern  eck ist am 1. d. M . in ihrem
Lösten Jahre die ledige Veronika Bäuerle,  Tochter
des verstorbenen Gassenwirths und Oelmüllers
Bäuerle , eines jähen Todes gestorben.  Von je¬
her wenig aus der Häuslichkeit der Ihrigen heraus-
getrcten , lebte sie in Zurückgezogenheit bei ihrer
Mutter und der im elterlichen Hause seßhaften
Familie eines Schwagers . Am genannten Tage
wollte sic den vor dem Hause neuerstellten Gillen-
behälter ihres Inhalts entleeren , muß aber hiebei,
wohl in einem epileptischen oder ähnlichen Anfälle,
zu welchem ihre Natur hinneigte , in die Grube ge¬
stürzt sein. Nach einiger Zeit wurde das Mädchen
vermißt , gesucht und schließlich leblos ihrem Dunst-
grabe entzogen.

Egenhausen,  3 . Dez . Der hiesige Krieger¬
verein ist seit Jahren ein bedeutsames Element im
geselligen Leben für manche hiesige Bürger , die jähr¬
lich etwa 6 —8 mal stattfindenden Zusammenkünste
der gewesenen aktiven Militärspersonen gewähren
durch den starken Besuch , durch Borträge , Dekla¬
mationen und Gesänge einen wohlthuenden Eindruck.
Der Verein verfolgt wesentlich nur Einigungs - und
Bildungszwecke und sein Geist ist ein Vaterlands¬
und rcichstreuer im besten Sinne des Wortes . Da
andere gesellschaftliche Verbindungen nicht bestehen,
so werden diese Versammlungen immer gerne besucht,
wovon auch die „Champignyseier " in der Krone am
Abende des Andreasfeiertag Zeugniß abgelegt hat.
Der Vereinsvorstand hat die Erlebnisse der letzten
November - und ersten Dezember -Tage 1870 in kur¬
zen Umrissen geschildert , der großen Opfer gedacht,
welche namentlich Württemberg damals gebracht und
welche zur Herstellung eines großen , einigen und
mächtigen Deutschlands viel beigetragen haben . Mö¬
gen diese Opfer unfern Söhnen und Enkeln hun¬
dertfältige Früchte tragen ! Im Laufe dieses Abends
wurde die im gewöhnlichen Wirthshausverkehr ge¬
wohnte Kannegießerei ferne gehalten ; die gedrehten
und gewichsten Spitzen einzelner Schnurrbärte stan¬
den keck herausfordernd und wollten andeuten:
Deutschländ darf nicht wieder wie früher jedem eu¬
ropäischen Krieg als Schlachtfeld sich hergeben und
„bei jedem Friedensschluß als passive Theilungs-

und Entschädigungsmasse sich zerreißen und zerschnei¬
den lassen ." Wir schaaren uns in Math und Zu-
vcrsichr einträchtig um uu .eru König uns Kaiser , da¬
mit Deutschland im Ralhe der Völker moralisch und
politisch den ihm angewiesenen Platz behalte.

Stultgarr,  1 . Dez. Man hatte sich, schreibt
der „Sch . M ." , zu Anfang des Jahrhunderts mit
dem Gedanken getragen , den 'Neckar etwa  bei Thail-
fingeu abzugraben und über Stuttgart zu leiten.
In unendlich besserer Weise ist der 'Neckar feit gestern
für die Stadl nutzbar gemacht . Am Dienstag wurde
die probeweise erste Jiioetciebnahme des neuen gro¬
ßen, von  Oberbaurath v. Ehmann  erbauten städ¬
tischen NeckarwasseiWerkes  beendigt . Lurch die
mit Wasserkraft betriebenen Pumpen der Station
Berg wurde das filtrirte Wasser aus die Reserooir-
sialiou an der „Berghalde " gehoben . Sämmtliche
Ingangsetzungen : Fiktnruiig , Pumpbruniien , Rvhren-
kellung , Reservoir ; sind in durchaus gelungener Weise
ohne jegliche Störung vor sich gegangen , so daß
gestern Abend nach 6 Uhr erstmals die mächtige
Wasserkraft sich in die Reservoirs ergoß . Heute Mit¬
tag befand sich bereits die Pumpstation un Gange.
In den er,ten paar Monaten des neuen Jahres
werden die Maschinen für Dampfbetrieb vollends
montirc sein. Von dieser Stunde an gibt cs in
Sache des NutzwasserS keine Kalamität mehr , viel¬
leicht für die Dauer von einem halben Jahrhundert.

Stuttgart,  3 . Dez . Vom Katharinen¬
hospital.  Gestern Vormittag ist bei Schriftsetzer
Oßwald  die Amputation des Beines vorgenvmmen
worden . Ob es gelingt , denselben am Leben zu er¬
halten , läßt sich noch nicht mit Bestimmtheit jagen.

Rottenburg,  1 . Dezbr . Der als muthmaß-
licher Mörder der Weissischen  Eheleute in Wurm¬
lingen steckbrieflich verfolgte  Joseph Kittel  von
Poltringen hat sich gestern dem Amtsgerichte selbst
gestellt . Ob und in welcher Wehe er bei dem
Morde betheiligt ist, wird die Untersuchung ergeben.
Der seit letzten Sonntag inbastirte alt Hirschwirth
Latus  von Hirschau hat bis jetzt nichts gestanden.

Karlsruhe,  29 . Nov . Die Kaiserin hat vor
ihrer Abreise den kranken Schwiegersohn besucht und
demselben ihren bequemen Fahrstuhl mit dem Wunsche
geschenkt, er möge dem Großherzog gerade so gute
Dienste leisten wir ihr , nur möge er ihn nicht so
lange gebrauchen müssen.

München , 2. Dez . Die bayerischen Gerichts¬
schreiber erhalten den Titel Sekretäre.

München , 29 . Nc>v. Ans Schwcinfurt wird geschrie¬
ben : Die Zufuhr von Hasen ist dermalen so stark , daß am
letzten Mittwoch eine ganze Wagenfuhr wieder unverkauft ans
der Stadt gehen mutzte , obgleich das Stück mit Balg um
2 -,kl 25 -1 abgegeben werden wollte.

Güttingen,  26 . Nov . Nach einem auf hie¬
siger Sternwarte soeben Angegangenen Circulär von
Lord Crawford 's Observatorium zu Dun -Echt ist
laut eines Telegrammes des „Science Observer " in
Boston , U.-S . ein neuer Komet  entdeckt , welcher
am 2ö . d. Mts . und den folgenden Tagen sich im
Sternbilde der Cassiopeja befindet . Die Eleniente
des Kometen haben eine Aehnlichkeit mit denen "des
Kometen 1792 I.

Dcr Olympier Goethe machte , wenn ihn eine Liebes-
oder Leidens - Geschichte plagte , ein Gedicht daraus und war
dann die Sache los . Der bayerische Cultusminister v. Lutz
sollS neulich , als ihm die Römlinge in der Kammer arg zu-
setztcu und zumuthelen , er solle abdanken , auch so gemacht
haben . Er ging in sein Kämmerlein , aber nicht , um sein
Abschiedsgesuch zu schreiben , sondern um folgende Verse an
einen Freund zu richten:

Ich bleib' dcr schwarzen Schaar zum Trutz,
Die mich bewirft mit Hohn und Schmutz,

Ich bleib' trotz Glatze und Eapuz ' ,
Dem Thron zur Ehr ' , dem Land zum Nutz,
Mir selbst getreu , der Wahrheit Schutz,
Im 'Amte. Ltaatsminister Lutz.

Berlin,  29 . Nov . Einzelne Abgeordnete nah¬
men , wie die Magdeburger Zeitung erfährt , von dem
parlamentarischen Essen beim Reichskanzler Fürsten
BiSmarck  den Eindruck mit fort,  als wäre von
der Unbefangenheit , die früher im Kanzlerpalast vor¬
herrschte , jetzt wenig mehr zu spüren . Den Kanzler
genirt die Präponderanz sdcs Ultramontaiiismus : er
kann sich nicht behaglich fühlen , wenn rechts von
ihm Bennigsen und links von ihm Franckenstein
sitzt. Mit wem von Beiden soll er ganz vertrauens¬
voll reden '? Mit Bennigsen , der znrückyaltcnder ge¬
worden ist, that er s früher , mit Franckenstein wird
er sich nie erwärmen können. Die alte Ungezwungen¬
heit hat einer Gcnirtheit Platz gemacht , die keinen
rechten Humor aufkommeu läßt . Den Plaudereien
fehlte die Ursprünglichkeit , sogar dcr rechte Fortgang.
„Zweimal ging ein Engel durch 'ä Zimmer " , erzählt
uns ein Abgeordneter ; zweimal stockte die Unter¬
haltung ganz . Der Kanzler sieht sich in seinem Be¬
mühen , die Gesellschaft in Stimmung zu bringen,
von Anderen zu wenig unterstützt , und die Anderen
würden oft genug mitreden , wenn sie nicht allerhand
Einwendungen hätten , mit denen sic zurückhalten,
weil sie Gäste sind . (Bad . Lsztg .)

Berlin,  29 . Nov . Die Kommission für die
Vorlage , betreffend die Kostenbewilligung für den
Zollanschluß Hamburgs , ist gewählt . Vorsitzender
ist Dr . Bamberger , Stellvertreter desselben Reichen-
sperger (Olpe ) , Schriftführer Graf Adelmann und
Dr . Barth . — Fürst Bismarck bereitete gestern dem
französischen Botschafter , Grasen Saint -Vallier , den
zuvorkommendsten Empfang , und sprach sein Be¬
dauern über dessen Scheiden und seine Freude über
dessen Versicherung aus , daß sein Nachfolger , Herr
de Courcel , zu den nächsten Freunden Saint -Val-
liers gehöre . Letzterer wird sein Abberufungsschreiben
nach der Rückkehr der Kaiserin überreichen und Berlin
noch vor Weihnachten verlassen . (St .-A)

Berlin,  29 . Nov . Sind auch in den 12 Tagen , seit¬
dem die Reichsbotcn in Berlin versammelt sind , die eigentli¬
chen Arbeiten des Reichstags noch nicht in bcmerkenswerther
Weise gefördert worden , so haben doch die großen Verhand¬
lungen vom 28 . und 29 . November die politische Sachlage ganz
wesentlich geklärt . Nach den hiebei vernommenen Reden Win-
dthorst 's unterliegt es kaum mehr einem Zweifel , daß auch in
der neu erösfnelen Tagung Zentrum und Konservative gemein¬
sam marschiren werden . Wohl hat Windtyorst , der schlaue
Fuchs , bei jeder Frage die er berührt , entweder sich ein Hin-
terthürchen offen gehalten , oder die Stellungnahme bis nach
Einkunft dcr Vorlage Vorbehalten : er war aber in seinem
ganzen Auftreten zweifellos der beste und gewandteste Kämpe
ans dcr Seite des Reichskanzlers , und jedem Unbefangenen
drängte sich unwillkürlich die Uebcrzeugnng ans , daß die Reichs¬
regierung nur immer entsprechende Konzessionen zu machen
hat , um über Windthorst und dessen Anhang zu verfügen.
Daß bei solcher Sachlage die liberalen Parteien ein cdringende
Veranlassung haben , möglichst geschlossen aufzutrcten , ist wohl
selbstverständlich , und wird das Bedürfniß einer Annäherung
unter den liberalen Parteien auch allseitig gefühlt.

Berlin,  30 . Novbr . Nach der „Germania"
wird vom Herbst 1882 ab die Dienstzeit der
Landwehr  auf die gesetzliche Dauer von 12 Jahren
herabgesetzt und dadurch eine erhebliche Belastung
dieser Mannschaften , welche wegen des kkcbergangs-
stadiums von einer 18jährigen Dienstzeit bisher noch
bestand , in Wegfall kommen.

Berlin,  30 . Nov . Viel besprochen wird die
heutige Aeußerung des Fürsten Bismarck,  er habe
dem Zivilehe -Gesetz widerwillig zugestimmt und wäh¬
rend er krank gewesen , nur dem Andringen seiner
damaligen Kollegen im Ministerium nachgegeben . Das



ist ein politisches Novum , das wohl jedenfalls noch
eine Ergänzung finden wird , da man weiß , daß Ge¬
setzentwürfe in Preußen nur in Angriff genommen
werden , nachdem zu deren Ausarbeitung die Geneh¬
migung des Königs auf Bortrag des Ministerpräsi¬
denten eingeholt worden ist. Man glaubte heute,
Dr . Falk würde das Wort zu Erklärungen nehmen;
dies geschieht jedenfalls später.

Berlin , 1. Dezbr . Das Centrum und die
Liberalen beabsichtigten , die Kosten für den deut¬
schen Volkswirthschaftsrath abzulehnen.
Die Liberalen wollen einen Gesetzentwurf , betreffend
Ausdehnung des Haftpstichtgesctzes , einbringen . —
Aus Wien  wird gemeldet : Es hat ein Zusam¬
menstoß  zwischen Crivoscianern und Oesterreichern
stattgefunden . Letztere verloren 20 Mann . (N - T .)

Berlin . Die Feuerländer werden uns am
Dienstag verlassen , um sich nach Stuttgart  zu be¬
geben. Von dort wollen sie nach München und
Marseille . Am Montag kam in das einförmige
Rindfleisch -Menu unserer feuerländischen Gäste da¬
durch eine Variation , daß für sie zweiundzwanzig
Hühner in der Asche gebraten wurden , welche in
einer Mahlzeit den Weg allen Fleisches gingen.
Von der Geschmacksrichtung des Capitano gibt der
Umstand ein Bild , das; er sich mit Vorliebe auf das
Butteressen geworfen hat . Er verschlingt die Butter
pfundweise , ohne etwas Anderes dazu zu essen.

In einer Berliner Wahlversammlung soll sich ein rhe¬
torischer Dilettant ; n folgendem Ausfall auf die Gegenpartei
verstiegen haben : .. t . H -, unsere Gegner sind wirklich dumm,
unsäglich dumm , i och dummer , als die meisten von u »S !"

In Berlin blätterte eine Mutter das Bilderbuch durch,
das ihr an der Diphtheritis  erkrankte Kind gebraucht und
mit nasse » Fingern betupft hatte ; andern Morgens erkrankte
sic selbst sehr heftig und der Arzt stellte die Ansteckung durch
das Buch fest.

Der Generalstabschef , Gras Mvltke,  hat auf
eigenen Wunsch nnd in Hinsicht auf sein hohes Äl¬
ter einen Adlatus in der Person des Generalstabs¬
chef des 10 . Armeekorps , Graf von Waldersee er¬
halten , welcher nunmehr einen Theil der Geschäfte
des großen Generalstabes leiten wird.

Im Reichstage  hat die Regierung die erste
Niederlage erlitten , indem am Donnerstag die
Position für den deutschen Volkswirthschaftsrath
(85,000 -M) mit 109 gegen 83 Stimmen abgelehnt
wurde . Trotz der beredten Verlheidigung des Reichs¬
kanzlers und seiner wiederholten Versicherung , daß
der Volkswirthschaftrath durchaus nicht den Charakter
eines Nebenparlaments tragen solle nnd trotzdem er
auf die Nothwcndigkcit einer derartigen Institution
hinwies , wurde die hierfür gefordete Summe mit der
erwähnten erheblichen Majorität verworfen . Dafür
stimmten die beiden conservativen Fraktionen und ver¬
kleinere Theil des im Ganzen schwach vertretenen
CentrumS , dagegen votirten die Liberalen geschlossen,
der andere Theil des Centrums und die ver¬
schiedenen kleineren Fraktionen . Von großer practi-
scher Bedeutung ist dieser erste Mißerfolg der Reichs¬
regierung allerdings nicht , aber es bleibt immerhin
zu bedauern , daß durch die Verwerfung der Forde¬
rung für den Volkswirthschaftsrath verschiedene In¬
teressen , bei denen die praktische Sachkenntniß im
Reichstage fehlt , so wenig gedient ist. Im klebri¬
gen zeigt dem Fürsten Bismarck die Abstimmung des
Centrums am Donnerstag , wie wenig zuverlässig
dessen Bundesgenossenschaft ist. Die am Freitag
fortgesetzte Specialberathung des Etats bot im All¬
gemeinen nicht viel Interesse dar,  nur bei dem Ca-
pitel : Ausgaben für Ueberwachung des Auswande-
rungswesens , entspann sich eine interessante Debatte
über das Auswanderungswesen überhaupt , in welcher
verschiedene fortschrittliche und ultramontane Redner
sich bemühten , die starke Auswanderung als ein na¬
tionales Uebel darzustellen ; auch wurden die seltsam¬
sten Gründe für die anhaltende starke Auswanderung
angeführt , an welcher der neue Zolltarif , das Socia-
listengesetz und sogar der Culturkampf schuld sein
sollten . Die Ausgaben für das Auswanderungswe¬
sen wurden schließlich genehmigt , desgleichen eine
lange Reihe weiterer Etatspositionen ; am Sonnabend
setzte das Haus die Etatsberathung fort.

Die Abstimmung über den Volkswirthschafts¬
rath  in der Donnerstagssitzung des Reichstags ist
nur die verschärfte Wiederholung der Abstimmung
vom 10 . Juni d. I . Damals stimmten 102 für den
Volkswirthschaftsrath , 153 dagegen ; gestern 8tz für,
169 gegen . Es sind bekanntlich rein politische
Gründe , welche das Verhalten der Parteien bei die¬
ser Frage bestimmen : man fürchtet Konkurrenz für

den Reichstag , und man will dem Reichskanzler in
seinen wirthschaftlichen Ideen in keiner Weise auch
von ferne entgegenkommen . Mit dem Reichskanzler
bekämpft man übrigens bei dieser Gelegenheit die
fämmtlichen Bundesregierungen , die einmüthig in der
Sache zum Kanzler stehen und überhaupt desto enger
sich an diesen anzuschließen scheinen, je mehr die Op-
pofitivnsiieigung im Reichstag hervorlritt . Nicht zu
übersehen ist , daß der preußische Volkswirthschafts-
raht bestehen bleibt , wenn auch kein deutscher zu
Stande kommt , also seine moralische Einwirkung auf
die Reichsregierung auszuüben fortfährt , während
die übrigen deutschen Fachkreise von der Geltendma¬
chung ausgeschlossen sind . Die Samoa -Abstimmung
und die üver den VolkSwirthschasiSrarh Hallen üllri-
gens in den Volkskreisen sr. Zt . keinen guten Ein¬
druck gemacht . Die materiellen Interessen werden
dort höher gewerthet , als die politischen Gründe der
Parlamentarier , und man fühlt ein gewisses Bedauern
über die Stellung des Kanzlers , der sich in Folge
von Fraktionsbeschlüfsen in solcher Weife abtrumpfen
lassen muß.

Die kaiserliche Botschaft  beginnt mit den
Worten : „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden"
u . s. w . nnd trägt die Unterschrift Seiner kaiserlichen
und königlichen Majestät ! ! Um die Wirkung dersel¬
ben im Volke abzuschwächen , wird die Rede des
Hauptrecken der Fortschrittspartei , Eugen Richter,
von fortschrittlicher Seite „ebenfalls massenhaft ver¬
breitet " ! ! Die Männer dieser Demagogie stellen sich
also nicht mehr unter,  sondern neben  und sogar
über  unseren kaiserlichen Herrn , ein Vorgehen , sür
welches es kaum Worte giebt , um die Entrüstung
über dasselbe in gebührender Weise zum Ausdruck zu
bringen . Das deutsche Volk wird durch dasselbe direkt
aufgesordert , zwischen seinem erlauchten Kaiser und dem
„Vvlksmann " Eugen Richter die Wahl zu treffen ! ! !

Ein Anhänger des Tabaksmonopols  schreibt
der „Elllerf . Ztg ." : „Von  gut unterrichteter Seite
wird mir mirgetheill , baß nn Reichsschatzamte die
Arbeiten zur Tabaksmonopolvorlage durch die Fach-
kenntniß des Direktors der kaiserlichen TabakSmanu-
faktur zu Straßburg , Herrn Dr . Roller,  rasch ge¬
fördert werden und die eventuell zu leistenden
Entschädigungen für die mittleren und kleineren
Fabrikanten , so wie Händler und Agenten sehr zu¬
friedenstellend aussallen sollen . Nach übereuisttm-
menden Ermittelungen hat Gesammt -Deutschland ca.
80,000 Cigarren - und Tabaksarbeiler nöthig , wes¬
halb sür diese auch nur eine kaum nenneuswerthe
Entschädigung starrzusinden hat . "

Neuwied,  27 . Novbr . Ein großer Brand
wüthete , laut der „Düsseld . Ztg ." , heute in unserem
Nachbarorte Dirdors . 150 Menschen wurden obdachlos.

Hamburg,  29 . Nov . ^Schiffs uns  all .) Der „ Fr.
Zig . " wird geweidet : Laut soeben eingehender Depesche von
Piymvnlh Hai der Dampfer „Lessing " , weicher Hamburg am
16 . November verließ , Lizard mit gebrochenem Sleuerrnder
passirl . Bon Plymonih i>r dem „ Lessiag " ein Dampfer enl-
gegengesandi , so oaß der „ Lessing " un Lause des heutigen Tages
,n Plymonih zu ermarlen ist . Bon Plymouth wird windstilles
Wetter gemeldet.

Schweiz.
Elm,  2 . Dezbr . Gegen 1 Uhr begann das

Bombardement mit 8-Centimeter - Geschützen. Bis
3 Uhr wurden ca. 40 Schüsse abgegeben ; es erfolg¬
ten nur geringe Loslösungen . Samstags wird das
Feuer eingestellt . Später folgt vielleicht ein Versuch
mit 15 -Centimeter -Geschützen.

Die gemeinnützige Gesellschaft  der Stadt
Basel  hat die von Traugott Siegfried  eingereichte
Preisschrift über das Thema „das Wirthshaus " ge¬
krönt . Mit dem Motto : „Will man einen ernsten
Angriff gegen die Trunksucht führen , so ist der Nächst¬
liegende Angriffspunkt gegen die große Zahl der
Kneipen zu richten, " enthält diese Schrift eine Reihe
von beachtenswerthen Bemerkungen . Besonders zu¬
treffend erscheint , daß die Schenken von ihrem ur¬
sprünglichen und eigentlichen Zweck , dem Wanderer-
Labung und Obdach , dem Bürger Erholung und
Gelegenheit zur Besprechung öffentlicher Angelegen¬
heiten zu bieten , abgekommen und vorwaltend zu
Plätzen des geselligen Vergnügens , der öffentlichen
Unterhaltung und der Genußsucht geworden sind.
Im Wirthshaus werden heute zumal Politik und
öffentliche Angelegenheiten berathen , so daß es Wo¬
chen gibt , wo ein Familienvater , der in öffentlichen
Dingen thätig ist , Tag für Tag den Abend im
Wirthshaus zuzubringen eigentlich gezwungen ist.
Wo bleibt da noch die Familie ; wo die ernstliche

Sorge für sich und die Seinen ! Die Unmäßigkeit »rrd
das Wirthshausleberi bekämpfen , Familiensinn , <Lw-
fachheit und dadurch das Glück und Wohl des Vol¬
kes fördern , mit einem Worte Protest erheben gegen
die bis zum Unsinn gesteigerte Freiheit im Wirths --
hauswesen ist keineswegs , wie man so oft hört , d»
Sache der Mucker und Kopfhänger ; das ist die
Pflicht eines jeden Gutgesinnten ; die Pflicht der
Menschenliebe und der Liebe zum Baterlande.

?7 . v. Mts . traf Rochefort , der sich in Paris nicht
ganz sicher suhlt , in Gens  ein und besuchte am Abend das
Theater ; aber kaum war er bemerkt , sv ward er auch mit ei¬
nem allgemeinen „ 4 . bas Loedskort !" himMsgepsisfen . Die
beschunpfenden Ausdrücke , deren er sich in der letzten Zeit gegen
die Schweiz bedient hat , haben ihm diese Züchtigung zugezogen.

Frankreich.
Paris,  27 . Nov . Die Nachrichten über das

Befinden des deutschen Kaisers werden hier mit gro¬
ßer Aufmerksamkeit verfolgt und fast alle Blätter
geben der Ansicht Raum , daß die Person des deut¬
schen Kaisers eine wirkliche Friedensbürgschaft für
Europa sei. Er habe , so meinen sie, in seinem Le¬
ben so viel erreicht , daß selbst weitere kriegerische
Erfolge seinen Ruhm kaum noch vermehren könnten.
Wenn dieser Grund ihn schon allen kriegerischen Be¬
strebungen abgeneigt machen müsse , so sei man des¬
sen bei feinem Nachfolger weniger versichert , weil ber
diesem das Motiv zur Ruhe nicht in gleichem Maße
vorhanden fei ; auch fürchten manche Blätter , den
deutsche Kronprinz würde dem Andringen der „Mi-
litürpartei " , von der man sich hier sonderbare Vor¬
stellungen macht , nicht mit gleicher Autorität wider¬
stehen können , wie sein Vater . Bei diesen Betrach¬
tungen kommt Feldinarschall Graf Moltke am schlech¬
testen weg,  da man ihn sich hier in vielen Kreisen
als einen friedlosen Raufbold vorstellt , der nur auf
die Gelegenheit wartet , recht bald einen neuen Krieg
zu entfachen ! !

Rußland.
St . Petersburg,  29 . Nov . Ueber Wien

erfährt die Berliner Tribüne , daß dort im Ministe¬
rium des Auswärtigen folgende vertrauliche Mitthei-
luuge eingetroffen ist : Vor einigen Tagen versuchten
die Nihilisten das Schloß Gatschina in Brand zu
stecken, um sich im Augenblicke der allgemeinen Ber-
wirrnng der kaiserlichen Familie zu bemächtigen.
Der Versuch scheiterte ; zahlreiche Verhaftungen wur¬
den vorgenommen.

Petersburg,  30 . Nov . Einige Aufregung
ist hier durch das Gerücht entstanden , Alexander II.
erscheine allnächtlich seinem Volke in der Kasanschen
Kathedrale . Wer die Spukgeschichte verbreitet hat,
ist nicht bekannt ; es scheint aber , als ob sie von
der Liga ausgegangen sei , und sie hat die Folge
gehabt , daß von Nacht zu Nacht sich immer mehr
Volk vor der Kathedrale ansammelt und auf das
Erscheinen des todten Czaren wartet , dessen Heilig¬
sprechung es jetzt verlangt . Merkwürdigerweise hat
man dem Unfuge nicht sofort gesteuert , sondern die
Volksmasse ruhig anwachsen lassen , woraus leicht
Unruhen entstehen könnten.

Die angeblich in Gatschina geplanten Verbre¬
chen und die Geschichte von Dynamit , einem Luft¬
ballon,  Brandstiftung am kaiserlichen Schlosse , die
Entführung der kaiserlichen Familie u . s. w., welche
in ausländischen Blättern verbreitet wurden , sind
eine lächerliche und armselige Erfindung.

Warschau,  1 . Dez . Aus der russischen Stadt
Orel  sind 400 Juden als unberechtigt zu bleiben¬
dem Wohnsitze ausgewiesen worden.

Amerika.
Guiteau , der Mörder Garfields , ist entweder

ein moralischer Lump ersten Grades oder ein durch
Eitelkeit und Größenwahn verrückter Mensch . Er
führt vor dem Gericht und dem Publikum die toll¬
sten Reden und Dinge auf , er will von Gott selber
zum Morde beauftragt gewesen sein, wie einst Abra¬
ham zur Opferung Isaaks , Gott habe ihn wie s. Z.
Abraham grade wegen seiner außerordentlichen Fröm¬
migkeit dazu ausersehen . Die Augen der Welt seien
auf ihn gerichtet , seine Landsleute möchten sich also
ja nicht unsterblich blamiren und ihn verurtheilen
oder gar lynchen lassen . Der ganze Kerl und sein
Leben ist voller Wind und moralischer Lumperei.

Badische 35fl . - Loose vom Jahre 1845.  Zie¬
hung am 3b . November 1881 . Gezogene Serien : Nr . 8 350
476 1429 1699 1764 1838 1923 2000 2223 2333 2391 2559
2824 3831 4029 4355 4493 4607 4854 5322 5329 5426
5446 5971 6040 6468 6476 6815 6945 7215 7234 7256
7383 7409 7442 7621 7702 7860 7941 . — Die Prämien-
ziehung findet am 31 . Dez . d . I . statt.
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Steckbrief
gegen de « 26 I . alten Schafknecht
Friedrich , Sehr  von Ebhausen wegen
Unterschlwgmig zweier 2jähriger Lämmer
des Schiff êrs Aich ei er von Jselshau-
sen . Eiiws dieser Schafe , welches
Sehr , desr der linke Unterarm fehlt , in
vorigem Monat in hiesiger Gegend
verkauft haben dürfte , ist noch nicht er¬
mittelt . Unr sachdienliche Mittheilungen
hierüber und die VerhaftuiW des Sehr
wird gebeten -,

Nagoldz.  Z - Dez . 1881 .
K . Amtsanwwl 'tschaft.

Kameratamt Renttzi» .
Verkauf von

Akazienstämmen.
Am Donnersüdgi den 8 . Dezembsr 1881,

VoviiirÄags 11 /̂» Uhr,,
kommen im KsneralamtShof 2 gesunde
Akazienstämme, , je 7 ur lang,, , sowie
1 Raummeter Älazienderbholz zn-r Ver¬
steigerung.

K . Kameralamt.

§ >s4s

5 ' ^
2

- Wien
Niniste-
Ikitthei-
rsuchten
and zu
en Ber¬
ichtigen,
en wur-

isregung
ider II.
sanschen
tet hat,
sie von
e Folge
:r mehr
ins das
Heilig¬

eise hat
lern die
s leicht

Verbre¬
it Luft-
)sse , die
, welche
:n , sind

m Stadt
bleiben-

LS--» «s :
-A3
Z !
3§

» 2'» L«s es

o
5'
L

88?
-s

3 - >

A

A l t e u-sta i g Stad  t.

SchlntzBertheilung.
In der Konknrssache des

Johann Georg Wörner,
Kaufmanns hier,

beträgt bet der von dem K . Amtsgericht
Nagold genehmigten Schluß Vertheilung
der verfügbare Nlassebestaiid abzüglich
der Massekostcn 8296 M 01 L
und die bevorrechtete Beibringensfor-
derung der Ehefrau des Gemeinschuld-
ners 7158 04 L

SÜMintlich nnbevorrcchtete Konkurs-
Gläubiger erhalten daher lediglich keine
Befriedigung.

Den 2 . Dezember I88l.
Konkursverwalter

Amtsnotar Dengler.
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K . Amtsgericht Nagold.

Öeffentliche
Bekanntmachung.

Das Konkursverfahren über das
Vermögen des Zimmermanns

Christian Broß  in Nagold
ist nach Abhaltung des Schlußtermins
und nach Vollziehung der Schlußver-
theilrmg heute aufgehoben worden.

Den 2 . Dezember 1881.
Gerichtsschreiberei des

K . Amtsgerichts.
Lipps.

Emmingen.

Hopfenstangen-
Berkanf.

Am Freitag den 9 . d . Mts .,
Vormittags 11 Uhr,

werden im Gemeindewald Abthlg . 7 u.
15 verkauft : 350 Stück 9 — 11  irr lang,
580 Stück 7 - 9 in lang , 290 Stück
5 — 7 in lang und 190 Stück Derb¬
stangen . Baare Bezahlung ist anbe¬
dungen.

Waldmeisteramt.

Amtliche und Wrivat -Mekanntmachungen.
A l t e n st a i g Stadt.

Straßensperre ns». Verkehrs-Verlegung.
In Folge der vorgeschrittenen Bauarbeiten an der Altenstaig -Hochdorser

Straße ist die zwischen der Neumühle und Garrweiler Brücke gelegene Weg¬
strecke mit Fuhrwerken nicht mehr paffirknr , eine Verbindung mit
der Stadt aber durch eine neue bei der Neumühle über die Nagold gebaute
solide Nothbrücke hergestellt , welche in den städtischen , ganz neu erbauten sog.
Markhaldenweg einmündet nnd von diesem über die Garrweiler Brücke sich
wieder auf die alte Straße sortsetzt.

Dies wird mit dem Bemerken bekannt gemacht , daß diese Usthkrncke
sowohl als der Marktzaldenwes nur zur Anfuahme leichterer
Fuhrwerke dis z« A3 Gtr . Kaft defahigt stnd und daß auch hier zur
Vermeidung von Unordnungen und Unglücksfüllen angezeigt erscheint , wenn die
Fuhrwerke zur Passirung dieser Strecken die Tageszeit wählen und sich bei
eintretender Dunkelheit unbedingt mit Faterne « versehe » .

Im klebrigen gelten für diese Kommunikationsmittel die bestehenden stra-
ßenpotizeilichen Verordnungen.

Den 2 . Dezember 1881.
Ktadtschnltheitzerramt.

Walther.

B e i h i n g c n.
Bei der hiesig ;-» Stiftung können

sogleich

1025 Mark
auSgsiiehen werden.

Stiftnngspsleger Franz.
M indersba  ch,
Oberamts Nagold.

Bei der Gemeindepflege sind

851 Mark
gegen gesetzliche Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Gememdcpfleger D Lr r.

M ö tz i n g e n.

450 Mark
^IWoIPstrgschaftsgeld Kegen zum

Ausleihen parat.
Gsttl . Müller,  Gememdepsleger.

B r i h i n g e n.
Aus der Günther ' schen Pflegschaft

können sogleich

SW Mark,
welche längere Zeit stehen bleiben können,
ausgelichen werden.

Pfleger Franz.

S i m m e r s f e l d.

Gegen gesetzliche Sicher
iheit liegen bei der hiesigen
lGemeindepfleqe

200 fl.
zum Ausleichen parat.

Gemeindepflege.
S olleder.

Nagold.

Min MäkrsMiWrelllLgtzr
habe ich Heuer asss Reichhaltigste ausgestattet und empfehle dasselbe geneigtem
Zuspruch . Neue Artikel werde » mit bescheidenem Nutzen verkauft , ältere theil-
weise unter  dem Ankaufspreise.

Nebenbei habe ich noch einen

50 Pfennig-Bazar - 50 Pfennig
eingerichtet : derselbe enthüll sowohl Spielwaaren als auch nützliche Artikel zum

launeii billig und lade zu gefl . Besichtigung höflich ein.

Gottlob Knödel.

VoiMMö OuÄW 637311118 KrVkiMöir

kl
V01MNZ -L6X060LWL -MKM

Zu haben bei Herrn Hch . Gauß , Wilh . Häußler in Nagold , C . D . Beeri,
Frau Louise Buck , Herrn Chr . Burkhardt , Frau Louise Kehle , Herrn M . Na¬
schold in Altenstaig , I . Härtner in Ebhausen , I . Kaltenbach in Egenhausen,
Otto Jndler in Wildberg . (R . 72465 .)

Die LllsseroräentN-
eke Verbreitung Niese»
llLUSwitteis bet siir«
ebeusogrosse 2eb1 Liuili-
edsr krapLiete »1sH»eU-
»IrMer Uervorgeruksa,
veiebe sieb nickt entdlS-
äen , VerpLekueg , I«srb«

lwä Ltilcetts in tLuseUenäer IVeise UerrnstsNeu . vis ksckste äes Lebten Ltoliverek 'scben b'g.briL»-
te« trsgsn äen vollen deinen äes ^ LbritcLnten nnä ^ ennreiebnsn sieb äie VerLsnisstslIsn änrok
»nsxelegte Virinsn-Lobiläer . -»

I'ritzärieli Ludeok , Schirmfallrikänl in
bringt sein aufs Beste sortirtes Lager in

blUMMllkM, I»ollk»knä: skidkien RtgeWkNlkn
bei Garl in Magol'd zu Jabrikpreilen
in empfehlende Erinnerung.

Reparaturen und Ueberziehen durch Vermittlung des Herrn Pflomm
schnell und billigst.

LL

Nagold.
Ittlssoiner

kdirniKx « » .

«lügst.
_ üeinr . tlauss.

Wenden.

Im GmMerithWchl
möchten wir den Wählern folgende
Namen in Vorschlag bringen:
Johannes Gauß,  Bauer,
Jakob Dengler,  Bauer,
g . Joh . Georg Großmann,  Bauer.

Mehrere Wähler.

N a g » l d.

Hchstikfelä Hchschuhe,
Elid-Liheiiä: KW«he,
KanillhuhkK ÄSßkr,
Hkmdkn, Unttthchll und

Klvusk«
empfiehlt

Oottloli Xnoäel.

Nagold.

Wegen Geschäfts¬
aufgabe

verkaufe ich meine Waare zu äußerst
billgen Preisen.

.1 . k ' . keielitzrl,
Tuchmacher.

Nagold.

Fahrknecht-Gesuch.
In eine kleine Brauerei mit Oecono-

mie auf dem Lande wird auf Weih¬
nachten ein ehrlicher , fleißiger und
hauptsächlich auch geordneter Knecht
gesucht . Zu erfragen bei

der Redaktion.

W i l d b ex g.

Weihnachtsartikel-
Empsehkung.

Für HH . Wiederverkäufer empfehle
meine selbstfabrizirten Basler - und
Nürnberger Lebkuchen , feine und ge¬
wöhnliche Sprengerle , sowie alle Sor¬
ten Schaum - und Mandelkonfekt zu
den billigsten Hnxros -Preisen.

Xöliltzr , 6onäitor,
vis -ä -vis der Kirche.

Nagold.
Eine schöne Auswahl

Mesfemaaren
bester Qualität empfiehlt billigst

Jakob Weber,  Messerschmid,
gegenüber der Zaiser ' schen Buchdruckerei.

Das Schleife « und Reparier«
wird schnellstens , auf Verlangen sogleich
besorgt .

Mmer Munsterbau-
Loose

sind wieder eingetroffen
Ziehung 14 . Dezember

bei Heinrich Müller.
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Nagold.

Empfehlung.
Unterzeichnete empfehlen folgende

Gefährte : 1 Einspänner-
Chaise , wenig gebraucht,
wie neu , 1 eine ältere'
dto . gut erhalten , billigst;

2 neue Schlitten , die
Läufer aus einem

_ ^ __ Stück Eschenholz gebo¬
gen , mit oder ohne Pelzdecken , 1- und
2fpännig , und einige ältere Schlitten.

Robert Theurer , Schmied.
G . Köhler , Sattler.

Ferner empfiehlt Unterzeichneter sein
Lager in neuen und gut
erhaltenen älteren Svphas,
Bcttröschen , Matratzen,
Koffern , Rcifesäcken, Ta¬
schen aller Art , Damentafchen , Schul¬
ranzen , Zuggeldbcuteln , Hosenträgern,
wollenen und leinenen Teppichen , Tep¬
pichgurten und allen in dieses Fach
einschlagenden Artikeln.

G . Köhler,  Sattler.

Nagold.
_  Unterzeichneter hat

einen sehr schönen, 11
Monate alten

Fairen,
Gelbscheck, zu verkaufen.

Kronenwirth Mayer.
2 Ballen schöne

Hopsen
hat zu verkaufen

der Obige.

Nagold.

Mimen, )
^lll 'ÜNNl , l diene Frucht.
Orangeat, L
Mandeln, >
Zucker, gestoßen,
Zucker am Hut,
Würfelzucker
empfiehlt billigst

Gottlob Schmid.

Nagold.
Meine Ausstellung in

Ilinsterrpielvssien
ist auch dieses Jahr wieder sehr reichhaltig und mit viel Neuem
sortirt und lade zu zahlreichem Besuch sreundlichst ein , wobei ich
äußerst billige Preise zusichere.

Ebenso empfehle ich eine große

Auswahl in Lampe«
von allen Sorten , zu Weihnachtsgeschenken passend.

FliWin.
Nagold.

Mnderspielmaaren
aller Art in schöner Auswahl zu äußerst billigen Preisen empfiehlt und ladet
zu zahlreichem Besuch sreundlichst ein

Iranz Hulekunft, Dreher.
Wiegenpserde,

sowie andere selbstversertigte Pferde , bereits in jeder Größe vorräthig , billig;
auch werden dieselben nach Wunsch sofort angesertigt

von Obigem.

Nagold.

Killst gkstsßkllk» Mtt,
KW» GlliWatk

Citklnult,
Neue Mandeln,
RkiilgemiihlkNt Gewürze,
Feine Küslerlebkiichc«,
Schöne HnWlebllnchcn,
Sprenzerle6 Canftkt
empfiehlt

Hottlok Knodek.
11166 ,

C a l iv.

ki a g o I ö.

('IlmIbAlillliklitklitzil,
io VVuvbs und ksratün,

Niulmtöcke
io allen (liösseu emptieklt sin
seire billigen Preisen

üeinr . 6iaii88.
k'üi' Vkielierverlräuker billignte en-

gios -preise . !

Tauben.
Jedes Onantnm alle Tauben da -i

Paar zu 50 L franko Calw kaust
D . Hcrion.

Nagold.
Mittwoch Abend feines

PilsenerBier
bei I . Wagner

; . grünen Baum.

!Hrrnarragrndc 60 >heû -kiter«tur non dleihkndem
_ Werthe._

In jeder besseren Buchhandlung sind stets in
elegante » Einbänden vorräthig:

Nagold.
Einige

eicheneKrautstanden
hat zu verkaufen

PH . Gras,  Kübler.

binholt lvi llle,
wsteds ? rL22ösiLed, üngliseb , IrLllsnised
oller Lxsmisdlt wirütieü exrsedsa

Isriisu wollen.
gratis null kraueo rru dsrnsüsu llnreü llis
ßoesutdaHelis VsrlaAsliancllnnA in Ksixrig.

Nagold.
üsvbts obinesisoke

Palmblätter.
Pracht-Ansg . 4 . Ausl . Bl . 15 . Bi . - . Krtan-
Auog . 2 . Ausl , Bi . 9 . — . Min .-Ausg . 29.
Aufl . M . 5 . 50 . — Tasihcn-Ansg . 9 . Anfl . M . 9 . -

Palmblätter . Neue Folge.
Gltao -Ansg . M . s . so . Win .-Ansgabc s . Aust.

M . 9 . so.

Blume « und Sterne.
Gedichte 9 . Anfl . Vf . s . so.

Deutsche Ostern.
Gedichte S. Ausl . M . 9 . so.

Gebet des Herrn.
Morgen - n Abendgebete . 9 . Anfl . M . I . 05.

Peliu -Ansg . 4 . Anfl . M . 9.

Predigten
ans alle Fest - , Sonn - und Feiertage des

KircheitstchreS.
Bd . I . Tvaugelien -Predigtrn ^ Anfl . M . «>. 75.
Bd . H . Tpstiel-Prcdigtcn S. Anfl . M . 6 . 75.
Bd . III . pitgerbrod . Noch ein Jahrgang
Evangelicn -Predigten . 9 . Auflage Bl . 6 . 75.
Bd . IV . Aus ernster Zeit . M . 6 . 75 . -
Bd . V . „ Kirtcnltimmen" . Noch ein Jahrgang

Epistel -Predigten . Bl . 6 . 75.

Die Lieder im höher » Chor.
Psalm 120 — 134 für die Pilgerreise des Christen.
2 . Aufl . Von G. Gero». Eleg . geh. mit Gold¬

schnitt M . 4 . - .

Für Gott und Vaterland.
Erzählungen von Amanda M . Klankenkcin.
Verfasserin von „Unter dem Christbanm ",
„Freud und Leid im Äinderleben " rc. Aus
fein Velinpapier . Eieg . gebunden Bi . 3 . — .

Pflichtgefühl und Liebe.
Erzählungen für die reifere christliche Jugend
von Amanda M . SlankenZein . Elegant geb.

9 . .

Predigten
ans alle LeA-, Laim- und Feiertage . Bon
K. Theurer , Stadipsarrcr in Stuttgart . Neue
vermehrte Auflage mit dem Porträt des Ver¬

fassers . Elegant gebunden M . 6 . 50.

Blicke in die Herrlichkeit
des pater -llnsers von Karl Theurer , Stadt-
pfarrer in Slnllgart . 2 . Auflage . Elegant

gebunden M . 2 . 50.

Psalmenklänge
von Karl Seidenadel . Miniatnr -Fvrmai . Ele¬

gant gebunden mit Goldschnitt M . 9 . — .

Der Rose Pilgerfahrt.
Ein Frühlings - Märchen . Neu erzählt von
P . Miister. Eleg . geb. in . Goldschnitt Bi . 2.

Edelweiß.
Für Fraucnsinn und Frnnenhcrz . Eine Aus¬
wahl der neuesten deutschen Lyrik von K. Zettel.
Mit vielen Illustrationen . 7 . Aufl . Eleg . geb.

M . 3 . — . Belin -Ausgabc M . 5 . - .
E. Greincr ' sche Verlagsbuchhandlung

Greiner ^ Pfeiffer , Stuttgart.

W i l d b e r g.

Gemeinderaths-
Wahl-Borschlag.

Louis Vö linke , senior.
Gottlob Wiedmaier,  Mittelmüller.
Fr . Reichert,  Klostermüller.

Viele Wähler.

grünen unc! svkvgarren,
offen und in Paqneten empfiehlt in
vielen Svrten sehr billig

Heinr . Gautz,
)cpvt der KvnigSberger Theecompognie.

Empfehlende Erinnerung,
llr . Lorobaeüt 's orvmal .-mediz.

Kränter-Seise
iä 60 L ) ,

Schon ein kleiner Versnch genügt,
nm die Uebcrzeugiing von der Zweck¬
mäßigkeit und Vortrefflichkcit dieser ge¬
meinnützigen Artikel zu erlangen , und
werden selbe in bekannter Güte stets l
acht verkauft bei G . M . Iaiser . !

Frucht - Preise.
Nagold , den 3 . Dezember 1881.

9 20
7 25

Neuer Dinkel
Haber . .
Gerste . .
Bohnen . — —
Warzen . 12 30
Roggen . 10 40
Linsen - Gerste

<1
8 84
7 2
9 50
8 50

12 15
10 37

6 70

8 65
6 20

11 80
10 30

Altenstaig , den 30 . Nov . t88l.
Neuer Dinkel . . . 9 40 9 - 8 60
Haber . 7 50 7 20 7 —
Gerste . — — 10 — -
Bohnen . . 9 — — —
Weizen . 12 20 12 — II 40
Roggen . 12 — 1l — 10 20
Linsen - Gerste 9 — - -
Wclschkorn . . . . - 10 — - - —

Biktualien - Preise.
Nagold,  den 3 . Dezember.

Butter . 1 Pfund 90 -t
2 Eier . 13 — 14

P »r.i.nwor :>i .!.,r Redaticnr : Sie ndel  in Nagold . - Drall und Verlag d. r G . W . Faiserstchen  Bnäidandlnug in 'Aago .d.
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